
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

i

Grutts-Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations Organ für

Jlluftr Honntagesblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

AnzeigenAnnahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitß und die uwliegenden Ortſchaften,

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Abteilungsliſten für die Neuwahlen zum
Hauſe der Abgeordneten liegen
am 28. 29. und 30. April d. Js.
im Gemeindeamt öffentlich zur Einſicht aus.

Jnnerhalb 3 Tagen nach dieſer Bekanntmachung ſteht
es jedem frei, gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit
dieſer Liſten bei dem unterzeichneten Gemeindevorſtand
ſeine Einſprüche ſchriftlich anzubringen oder zu Protokoll
zu geben. Einſprüche, die ſich gegen den Inhalt der feſt
geſetzten Urwählerliſten richten, ſind inſoweit gegenüber
den Abteilungsliſten nicht zuläſſig.

Annaburg, den 24. April 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.

nachmittags 5 Uhr
San Ort und Stelle anberaumt, wozu Reflektanten ein

geladen werden.
Annaburg, den 28. April 1913.

Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſch an
Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler erhielt

zu ſeinem 60 jährigen Militärjubiläum herzliche
Glückwunſch Depeſchen vom Kaiſer vom Kaiſer
Franz Joſef von Oeſterreich, von Prinzregenten
von Bayern vom deutſchen Kronprinzen und an
deren Fürſtlichkeiten. Einem Journaliſten erklärte
der alte Militär „Jch fühle daß man mich mit
großer Liebe und über Gebühr ehrt; es iſt mein

Freigeſprochen.
Familien Roman von Ludwig Butzer,

Nachdruck verboten22]

10. Kapitel.

Ein trüber Regenhimmel lag über den düſteren
Höhen und Päſſen des Argonnerwaldes, den die
Heeresſäulen der dritten deutſchen Armee in Eil
märſchen durchzogen. Die ausgefurchten Straßen
der teilweiſe ſchluchtartigen Päſſe wurden von eng
geſchloſſenen Poſtenketten bewacht und die bunten
Uniformen patrouillierender Huſaren belebten die
dunklen Waldgehege. Ließen auch Gang und
Haltung eines großen Teils der Fußmannſchaften
Müdigkeit und Abſpannung erkennen, ſo ging es
doch in raſchem Tempo vorwärts Die erhöhten
Sicherheitsmaßnahmen deuteten darauf hin daß
man in der Nähe eines wichtigen Punktes ſich be
finden und wieder Fühlung mit dem Feinde ge
wonnen haben mußte, den man ſeit Wochen aus
den Augen verloren hatte.
pflanzte ſich, von den hinterſten Linien ausgehend,
der Ruf: „Rechts und links gehen durch die langen
e Dann ließ ſich ein dumpfes, immer

näher kommendes Rollen vernehmen, bis ſchließlich
Reihen fort.

ein Artillerieregiment oder einzelne Abteilungen
eines ſolchen, mit betäubendem Getöſe zwiſchen den
Reihen hindurchjagten.
Während des aufregenden Schauſpiels, das die
in raſchem Trabe dahineilenden Batterien mit ihren
dampfenden Pferden und den kotbeſpritzten Ge

Die auf 27 Markt lagernde Erde ſoll verkauft

ſchützen und Munitonswagen darboten, verſchwand

Von Zeit zu Zeit den beiden Seiten wieder

einziger Wunſch, in den wenigen Jahren, die mir
der Herrgott noch ſchenkt, noch einmal zeigen zu
können, daß ich einen Teil der allgemeinen Ver
ehrung verdiene.“

Die Forderung von 10 Millionen für die
neue Kaiſeryacht „Hohenzollern“ war in der zweiten
Leſung durch das Plenum des Reichstags glatt
bewilligt worden. Für die dritte Leſung wollen
die Sozialdemokraten namentliche Abſtimmung über
den Neubau beantragen. Da außer ihnen auch die
Polen, Dänen, Elſäſſer, und zahlreiche Zentrums
abgeordnete aus dem Süden die Forderung ab
lehnen werden ſo muß ſchon das Haus voll beſetzt
ſein, um ihre Bewilligung zu erhalten.

Die Budgetkommiſſton des Reichstags nahm
einen konſervativen Antrag an betr. Vorlage eines
Geſetzes, das noch im laufenden Jahre den Alt-
penſtonären die Aufbeſſerung ihrer Bezüge bringt,
ferner einen ſozialdemokratiſchen Antrag, gleichzeitig
damit die Herabſetzung der Altersgrenze in der
Arbeiterverſicherung von 70 auf 65 Jahre herbei
zuführen. Weiter nahm die Kommiſſton eine Re
ſolution der fortſchrittlichen Volkspartei an,

onzeſſton für Buchmacher zur Verhinderung der
Hinterziehung der Totaliſatorſteuer fordert.

Jn dem freikonſervativen Wahlaufruf, der
nunmehr ergangen iſt, heißt es u. a. Lediglich die
Rückſicht auf dauernden Gewinn für das Staats
wohl darf maßgebend ſein für die Geſtaltung des
preußiſchen Wahlrechts. Deshalb halten wir feſt
an der Abſtufung des Wahlrechts nach dem Gewicht
der Stimme und der unbedingten Sicherung des
dem Mittelſtand gebührenden Einfluſſes auf die
Wahlen. Die Einführung des Reichstagswahlrechts
lehnen wir entſchieden ab und ebenſo jede Wahl
kreiseinteilung, welche beſtehende Wahlkreiſe be
ſeitigt oder eines Teiles ihrer Vertreter beraubt.
Die freikonſervative Partei ſieht wie bisher ſo auch
künftig ihr Hauptziel in der praktiſchen Arbeit zum
Ausbau unſerer Geſetzgebung und zur gleichmäßigen

der müde gleichgültige Zug in den Geſichtern der
Fußmannſchaften, fröhlich wurden die Grüße und
Uunverſtändlichen Zurufe bekannter Kameraden er
widert, und manche beneideten die Fahrer und die
auf den Geſchützprotzen geſchüttelten Bedienungs
kanoniere um ihr Los. Dann ſchloſſen ſich die
Reihen hinter dem letzlen Fahrzeug wieder und
weiter ging's auf den mit Waſſerpfützen bedeckten,
lehmigen Straßen

„Die überraſchende Rechtsſchwenkung nach Nor
den erklärt ſich immer mehr, Schütz ſagte Haupt
mann Schwarzwild zu dem neben ihm einher
ſchreitenden Leutnant „Sie werden ſehen, morgen
oder übermorgen geht der Tanz wieder los. Wir
dürfen froh ſein, wenn dieſes verteufelte Gelände,
dieſer Argonnerwald, hinter uns liegt, bevor es zu
einem ernſten Zuſammenſtoß kommt. Der Gegner
hätte hier Verteidigungsſtellen, die uns warm
machen würden, geradezu uneinnehmbare. Be
trachten Sie einmal dieſe Kalkſchieferabhänge auf

Die vollkommene Vero
neſerklauſe. Mit meiner Kompagnie daneben poſtiert,
verwehre ich einer Brigade den Durchzug.“

„Die Argonnen umfaſſen ein ziemlich großes
Gebiet, Herr Hauptmann erwiderte Schütz, indem
er eine verwitterte Karte hervorzog und entfaltete.
Sie erſtrecken ſich nach Weſten bis zur Aisne, ihre

ſüdliche Grenze bilden die Ouellen der Aire, nörd
lich lagern ſich ihnen die Ardennen vor wenn's
keine Abſchwenkungen gibt, erreichen wir morgen

ie vom

das Maastal, Jn letzterem liegt eine Feſtung

Förderung des Wohles aller Teile des Volkes
Neben der Erhaltung eines geſunden Bauernſtandes
halten wir die ſtärkere Bevölkerung des flachen
Landes durch Anſtedlung von Bauern und Arbeitern
für eine der wichtigſten und dringlichſten ſtaatlichen
und nationalen Aufgaben. Unter den Mitteln zur
kulturellen Hebung unſeres Volkes ſteht uns in
erſter Linie die preußiſche Volksſchule. Die beſon
dere Fürſorge der freikonſervativen Partei wird ihr
auch in Zukunft gewidmet ſein. Die freikonſer
vative Partei hat ſich immer zur Aufgabe geſtellt,
das Trennende zu beſeitigen und auszugleichen.
Dies Ziel wird ſie auch in Zukunft unverrückt vor
Augen haben und unſerer alten Parole folgen
Das Vaterland über die Parteil! Das Gemein
wohl über die Sonderintereſſen

Neues zum Fall Krupp. Geheimrat Hugen
berg, der Vorſitzende des Direktoriums der Firma
Krupp, erklärt daß jetzt feſtgeſtellt ſei, daß ein Be
amter des Berliner Bureaus von Krupp einigen
Subaltern Beamten der Militärbehörden mit denen
er zu tun hatte, einige größere Trinkgelder, in einem
oder zwei Fällen auch eitt Weihnachtsgeſche

e echt che Akttontage als einen politiſchen AugenblicksSieg

Der Balkan-Wirrwarr.
Die Londoner Botſchafterkonferenz, welche am

Freitag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Asquith tagte, beſchloß, daß die Mächte eine Auf
forderung an Montenegro richten ſollten. Skutari
in die Hände Europas auszuliefern, Dieſe Auf
forderung ſoll von dem Kommandanten der Blockade
flotte in Cetinje überreicht werden. Sollte der Auf
forderung nicht ſofort Folge gegeben werden, ſo
würden die Großmächte zu Zwangsmaßregeln
ſchreiten. Die franzöſiſche Regierung ſieht die Logik
dieſer Methode ein, möchte ſich aber in allen ihren
Schritten nach Rußland richten und würde daher
erleichtert aufatmen, wenn König Nikita ſich durch

Sedan, ſcheint eine Grenzfeſtung zu ſein, denn gleich
daneben beginnt belgiſches Gebiet.“

„Lieber Schütz, wenn Sie beim Marſchieren
beſtändig in Jhre Karte gucken, werden Sie bald
mit einer Pfütze nähere Bekanntſchaft machen, da
kommt ein ſchauerlicher Weg.“

„Ja, Herr Hauptmann haben recht,“ verſetzte
Schütz, indem er die Karte zuſammenlegte und
wieder einſteckte-

„Angenehm wäre es, wenn endlich einmal ein
Ort käme, in dem man für ſein gutes Geld etwas
Magenſtärkung erhalten könnte,“ fuhr Schwarzwild
fort. „Meine braven Jäger tun mir leid. Auch
ich bin ſeit 8 Stunden gänzlich abgebrannt. Sie
haben natürlich noch reichlichen Proviant, Schütz

„Jch verfüge noch über einen Zigarrenſtummel
und einen mäßigen Schluck Kognak. Darf ich dem
Herrn Hauptmann meine Flaſche anbieten.“

„Sie ſind ein Jdeal, alter Freund,“ ſagte
Schwarzwild, indem er mit leuchtenden Augen die
Feldflaſche ergriff. Selbſtverſtändlich werde ich
nur nippen. Beſten Dank, lieber Schütz! Jch
habe noch 2 Zigarren, die wollen wir auch brüder
lich teilen.“

„Danke gehorſamſt, Herr Hauptmann erwi
derte Schütz, indem er die Zigarre einſteckte und
dann mit einiger Mühe ſeinen Stummel anzündete.
„Meines Erachtens kommen wir bald nach Cler
mont,“ ſagte er dann. „Das iſt eine Stadt, in der
es hoffentlich ein paar Bäckerläden und Weinhand
lungen gibt.“



Entſchädigungs Anerbietungen zu einem Verzicht
auf Skutari bewegen ließe. Vorläufig erklärte der
König jedoch noch, daß er Skutari zu ſeiner Re
ſidenz machen würde, und daß ſich die Mächte nicht
um Entſchädigung für Skutart an Montenegro,
ſondern an Albanien bemühen möchten.

Um Skutari gibt es Mord und Totſchlag in
jedem Falle, wenn nicht heute, ſo ſpäter. Mag es
zurzeit noch ſo wünſchenswert erſcheinen, das Fürſten
tum Albanien bleibt ein eben ſolches totgeborenes
Kind, wie es ſ. Zt. die Provinz Oſtrumänien ge
weſen iſt. Montenegriner und Albaneſen ſind Tod
feinde, und die Raufereien werden zwiſchen beiden
in ein paar Jahren ganz zweifellos beginnen, wenn
heute wirklich Ruhe bleibt. Aber an der montene
griniſch-albaneſiſchen Grenze war ſtets ein inoffi
zieller Kriegszuſtand, an dem auch die Zukunft
nichts ändern wird. Jn Skutari wollen zahlreiche
Elemente zu Montenegro, andere zu Albanien, die
ſorgen ſchon dafür, daß Ruhe nicht kommt. Und
an Helfern im Streit wird es beiden Teilen nicht
fehlen. Die Großmächte wollen vorbeugend die
Ruhe ſichern, aber dieſe Mühe dankt ihnen niemand.
Es gibt nur zwei Wege, um keinen baldigen neuen
Krieg entſtehen zu laſſen: entweder Albanien wird
unter die ſiegreichen Balkanſtaaten geteilt oder die
Großmächte müſſen die Beſetzung übernehmen.
Alles andere iſt proviſoriſch, die Albaneſen ſind zu
ſchwach für ein eigenes Sraatsweſen und werden
bald von den verſchiedenen Nachbarn aufgefreſſen
ſein. Montenegro iſt allerdings noch unbedeutender
an Einwohnerzahl, aber das hat ſeit Jahrhunderten
ſeine eigene Stellung, während in Albanien ein
neues Staatengebilde geſchaffen werden ſoll.

m

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Donnerstag mit dem

Kapitel „Gouverneure und Kommandanken“ des Militäretats.
Die Kommiſſion beantragte, die Kammandanten von Karlsruhe
und Darmſtadt zu ſtreichen. Die Sozialdemokraten beantragten
die Streichung des Kommandanten von Königſtein. Kriegs
miniſter v. Heeringen trat für die Beibehaltung der drei Stellen
ein. Nach lebhafter Erörterung wurde der Kommiſſionsantrag
und der ſozialdemokratiſche Antrag angenommen. Der Etat des
Reichsmilitärgerichts und des Rechnungshofes wurde genehmigt.
Zum Etat des allgemeinen Penſionsfonds lag eine Reſolution
der Budgetkommiſſion vor, die eine Aufbeſſerung der Altpenſio
näre und Herabſetzung der Jnvaliditätsaltersgrenze auf 65 Jahre
verlangte. Eine ſozialdemokratiſche Reſolution verlangte einen
Geſetzentwurf, daß den Militärinvaliden die Renten nach dem
60. Jahre nicht mehr e werden dürfen und dieſe Renten
entſprechend zu erhöhen. Oberſt v. Dammann bezeichnete es
als ſeine Ehrenpflicht, für ſeine alten Kameraden und Mann

einzutreten. Abg. Erzberger (Ztr.) fragte nach der rückwirkenden

dies in nahe Ausſicht. Schließlich wurden beide Reſolutionen
angenommen und der Etat bewilligt. Beim Etat für das Reichs
ſchatzamt erfuchte Staatsſekretär Kühn um Wiedereinſtellung der
von der Kommiſſion geſtrichenen Direktorenſtelle. Abg. Stolle
(Soz.) forderte Beſeitigung der Einfuhrſcheine, die die Lebens
mittelpreiſe hochtreiben. Freitag. Finanzverwaltung, Ueberein
kunft mit Rußland über das Urheberrecht

Das Haus erledigte am Freitag eine umfangreiche Tages
ordnung. Zunächſt wurden zwei kleine Anfragen erledigt. Abg.
Dr. Weill (Soz.) fragte nach der Konzeſſionierung der Neu
kameruner Konzeſſionsgeſellſchaften. Direktor im Reichskolonial
amt Gleim antwortete, daß die Regierung auf entſprechende
Anträge der Geſellſchaften warte. Eine weitere Anfrage, vom
Abg. Mumm (W. Vg.) geſtellt, über den Ausgang der Brüſſeler
Spirituoſenkonferenz, beantwortete Direktor Gleim, daß die Ver
tagung infolge des Widerſtandes Frankreichs gegen die Neu
regelung eintreten mußte. Der Ergänzungsetat für die Schutz
gebiete, der zur Gründung einer kolonialen Landbank 10 Mill.
forderte, wurde nach ablehnenden Bemerkungen des Abg. Noske
(Soz.) in zweiter Leſung genehmigt. Es folgte des zweite

„Der Herr ſtärke Jhre Rede, Schütz,“
Schwarzwild. „Was nützen uns aber Bäckerläden
und Weinhandlungen, in denen nichts zu haben
iſt? So, da haben wir wieder einen Naſſauer,“
fuhr er ärgerlich fort. „Ein niederträchtiges Wetter
das Alle Viertelſtunden regnet es Bindfäden,
und noch dazu dieſer miſerable Weg.“

„Ein trockener Weg wäre freilich angenehm,“
erwiderte Schütz. Solange aber dieſe angeſtrengten
Märſche dauern, iſt Regenwetter beſſer als Son
nenhitze.“

Neben ſeinem Zuge dahinſchreitend, konnte
Schütz ungeſtört ſeinen Gedanken nachhängen, die
ſich ſehr häufig mit Jrma bewegten. Die letzten
Wochen vor dem Ausmarſche waren für ihn eine
8 voller Sorgen und martender Zweifel geweſen.

ein zuverſichtlicher Glaube, daß ihm das ſchöne
Mädchen vom Schickſal zugedacht ſei, hatte eines
Tages eine ſtarke Erſchütterung erſfahren, als ein
Kamerad im engeren Kreiſe äußerte, Major Berger
und Fräulein Hartfeld dürften wohl bald durch
ihre Verlobung überraſchen, und man demſelben
entgegnete, daß dieſer Fall die Geſellſchaft Paſſaus
kaum mehr überraſchen werde. Er hatte damals
einen heftigen Stich im Herzen empfunden, und
ſein ſeliges Hoffen und Träumen war von dieſem
Augenblicke an den Qualen der Eiferſucht gewichen
Major Berger war der Einzige, der ihm gefährlich
erſchien, weil er in ſeinen Augen das Jdeal eines
Mannes verkörperte. Der lebensfrohe Optimiſt
wurde mit einemmal kopfhängeriſch und einſilbig,
mied die Kreiſe ſeiner Kameraden, und hing auf

rief

Leſung des Etats des Reichsſchatzamtes. Das Kapitel Veteranen
beihilfe führte zu ausgedehnter Erörterung, in welcher Reichs
ſchatzſekretär Kühn erklärte, daß der Bundesrat das Sondergeſetz
über die Veteranenfürſorge angenommen habe, ſo daß es dem
Hauſe nunmehr zugehen könne. Jm weiteren Verlaufe der Er
örternng bemängelte Abg. Dr. Arendt (Vp.) die Ausführung
der Denkmünzen 1813- 1913 und die geringe Zahl derſelben.
Schließlich wurde der Etat genehmigt. Der Etat der allgemeinen
Finanzverwaltung rief eine längere Erörterung der Zollpolitik
hervor.
ſcheine. Abg. Graf Kanitz (kſ.) betonte, daß der mittlere Grund
beſitz genau dasſelbe Intereſſe an den Zöllen habe wie der Groß
grundbeſitz. Es müſſe alles getan werden, um die Landwirtſchaft
beſſerzuſtellen. Abg. Fegter (fortſchr. Vp.) begrüßte die ſeinerzeit
erfolgte Herabſetzung der Einfuhrſcheingültigkeit. Die Zölle
dienen nur einer Minderheit, nicht aber der Geſamtheit der
Land wirtſchaft. Abg. Heſtermann (Bbd.) wandte ſich gegen den
Abbau der Schutzzölle und betonte, mit der Landwirtſchaft ſtehe
und falle die deutſche Nation. Nach weiterer zum Teil ſtür
miſcher Ausſprache wurde der Etat genehmigt und eine Reſolu
tion des Zentrums und der Rechten auf Erhöhung der Einfuhr
zölle auf Wein, Moſt und Schaumwein angenommen. Sonna
bend: Aenderung des Wahlreglements.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus führte am Donnerstag die zweite

Leſung der Vorlage zur inneren Koloniſation zu Ende. Abg.
Leinert (Soz.) erklärte ſich für die Kultivierung der Moore und
Oedländereien, war aber gegen die angeforderten Mittel zur
inneren Koloniſation, in der er eine politiſche Maßnahme er
blickte. Der Konſervative v. Bockelberg ſtellte ſich auf den
Boden der Vorlage und polemiſierte lebhaft gegen den Freiſinn,
dem er insbeſondere die Ablehnung des Rentengutsgeſetzes als
des Schlüſſels zur inneren Koloniſation vorwirft. Auf Anregung
des Abg. Dr. Jderhoff (fkſ.) wiederholte Miniſter v. Schorlemer
die bereits in der Kommiſſion abgegebene Erklärung, daß nach
Kultivierung der Moore, je nach der Reiſe des Landes, auch
zur Beſiedlüng übergegangen werden ſolle. Abg. v. Schuckmann
(kſ.) erklärte die freiſinnigen Reden zur inneren Koloniſation
für wertlos, ſo lange dieſe Partei die Bekämpfung der Schutz
zollpolitik fortſetze. Darauf wurde die Vorlage in zweiter und
dritter Leſung unverändert angenommen. Es folgte die zweite
Leſung des Ausgrabungsgeſetzes. Abg. v. Goßler (kſ.) erkannte
die Kommiſſionsbeſchlüſſe in der Hauptſache als Verbeſſerungen
an, bat aber, Gefängnisſtrafen bei der gewerbsmäßigen Aus
grabung oder gewerbsmäßigen Verwertung von ausgegrabenen
Gegenſtänden vorzuſehen. Miniſter von Trott zu Solz erklärte,
eine rigoroſe Handhabung des Geſetzes ſei nicht beabſichtigt die
Vorlage ſolle nur eine Waffe ſür den äußerſten Fall ſei. Nach
weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. Kaufmann (Ztr.), Dr.
Gottſchalk-Solingen (natlib.), Lippmann (fortſchr. Vp.) Krauſe
Waldenburg u. a. wurde der Entwurf mit unweſentlichen Ab
änderungen in zweiter und dritter Leſung angenommen ebenſo
die Vorlage über die Hochwaſſer und Vorflutverhältniſſe an der
oberen und mittleren Oder. Freitag: Kleine Vorlagen

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am Freitag zu
nächſt eine Reihe von Rechnungsſachen. Das Ruhrreinhaltungs
geſetz, ſowie das Ruhrtalſperrgeſetz wurden nach kurzer Debatte

An e iker Leſung e n. Eine längere e etausſchließlich kommunalpolitiſche Verhältniſſe GroßBerlins be
traf, entſpann ſich über eine Petition Neuköllns um Ablehnung
der Eingemeindung von Treptow nach Berlin. Es folgte eine
Reihe weiterer Petitionen. Auch in der SonnabendSitzung ſollen
Petitionen und kleinere Jnitiativ Anträge behandelt werden.

Das preußiſche Herrenhaus hielt am Freitag eine ſchwach
beſuchte Sitzung ab. Unter den ſpärlich Erſchienenen aber fehlte
nicht der ſtets pflichtgetreue Graf Haeſeler, der am Sonnabend
ſein 60jähriges Militärjubiläum begeht. Das Herrenhaus nahm
den Geſetzentwurf über die Erweiterung des Stadtkreiſes Linden
an, den Geſetzentwurf über ältere Hyprtheken in Neuvorpommern
und Rügen, ſowie den über die Verbeſſerung der Wohnungs
verhältniſſe ſtaatlicher Arbeiter

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 28. April. Unter dem dringen

den Verdacht der Brandſtiftung wurde geſtern der
Zimmergeſelle Paul Pr. ſeitens der hier ſtationierten

Augenblicke an wie ein höheres Weſen. Bei dieſer
Gelegenheit teilte er dem Freunde ſeinen Herzens
kummer mit. Hartfeld gab ihm die Verſicherung
daß die Folgerungen der Paſſauer Geſellſchaftskreiſe
hinſichtlich des Majors und ſeiner Schweſter jeder
Grundlage entbehrten. Gleichzeitig machte er Schütz
zum Vertrauten ſeines Familienunglückes

Bereits vor dieſer Rückſprache mit Hartfeld
hatte Schütz den Entſchluß gefaßt. ſeinen quälenden
Zweifeln durch den nachſolgenden Brief an Jrma
ein Ende zu machen

„Paſſau, den 20. Juli 1870.
Mein ſehr verehrtes gnädiges Fräulein!

Jn 2 Tagen wird das Bataillon von hier ab
marſchieren, um in den Reihen der deutſchen
Truppen für das teure Vaterland zu kämpfen.
Gar viele, die voller Begeiſterung und mit der
frohen Hoffnung ins Feld ziehen, die Heimat, die

Abg. Stolle (Soz.) bekämpfte das Syſtem der Einfuhr

Kriminalbeamten verhaftet und dem Amtsgericht
Prettin zugeführt.

Annaburg, 27. April. Geſtern morgen
brannte im nahen Labrun die Scheune des Land
wirts Helbig nieder. Am Abend wurde in der Rich
tung Lebien Schöneicho ein Feuerſchein wahrge-
nommen, der von einem Brande in Rade herrührte.
Näheres konnte noch nicht erkundet werden.

Naundorf 28. April. Geſtern Abend über
flog ein Ballon unſeren Ort. Derſelbe fuhr ziemlich
niedrig und es hatte den Anſchein, als ob derſelbe
landen wollte. Nachdem ſich die Führer mit mehreren
Einwohnern über die Gegend Hrientiert hatten,
ſtieg derſelbe wieder höher und war in wenigen
Augenblicken dem Geſichtskreis entſchwunden. Name
und Herkunft des Ballons konnten nicht feſtgeſtellt
werden.

Mit einer für Molkereien ſehr intereſſanten
Frage befaßte ſich das Görlitzer Schöffengericht, vor
dem ſich unter der Anklage der Nahrungsmittel
fälſchung der Direktor der Görlitzer Molkerei zu ver
antworten hatte. Er hatte ſchon ſeit mehreren Jahren
ſibiriſche Butter in ſeinem Molkereibetriebe verwendet,
die er mit anderer Butter vermengen ließ und die
er als einheimiſche, friſche Butter verkaufte. Es
wurden jährlich für mehrere 1000 Mark ſtbiriſche
Butter bezogen, ohne daß das Publikum, das die
Butter kaufte, eine Ahnung davon hatte, daß die
Butter verfälſcht war. Der Angeklagte gab an, daß
dies Verfahren von vielen Molkereien angewendet
wurde. Sibiriſche Butter ſei durchaus nicht minder
wertiger als die einheimiſche Butter. Das Gericht
ſtellte ſich jedoch auf einen anderen Standpunkt und
verurteilte den Angeklagten zu 300 Mk. Geldſtrafe.
Es wurde ausgeführt, daß die Vermengung fremder
Butter mit Landbutter unzuläſſſg ſei und unter den
Begriff der Nahrungsmittelfälſchung falle Ein
ſolches Tun ſei aber namentlich jetzt in der Zeit all
gemeiner Teuerung aufs höchſte verwerflich

Prettin, 22. April. Prettin und Umgegend
wird in letzter Zeit auffallend oft von Bränden
heimgeſucht und man kann wohl ohne weiteres an
nehmen, daß hier dem Schickſal etwas nachgeholfen
wird. Wer der oder die Brandſtifter ſind, iſt leider
noch nicht feſtgeſtellt; es wird aber Sache der Po
lizeibehörden und der Verſicherungsgeſellſchaften
ſein, dem Verbrechen ſchleunigſt zu ſteuern und dem
Brandſtifter das Handwerk energiſch zu legen. Zu
den Bränden, die all wöchentlich faſt mit einer ge
wiſſen Präziſität aufkamen, iſt geſtern ein neuer ge
treten. Gegen 11 Uhr kam auf dem Grundſtück des
Spediteurs Guſtav Mietſch, an der FährChauſſee

hen Swnvenien
Aſche legte. Den vereinten Kräften der Feuerwehren
von Prettin und Umgegend gelang es, das Wohn
haus zu erhalten. Der entſtandene Schaden trifft
dennoch den Beſitzer ſehr einpfindli ch

Schönewalde. Am Dienstag iſt hier die älteſte
Bürgerin unſerer Stadt, die Witwe Karoline Fehmel,
beſtattet worden. Sie hatte das hohe Alter von 94
Jahren 5 Monaten und 24 Tagen erreicht. Die
letzten 4 Jahre ihres Lebens hatte ſie wegen ihrer
körperlichen Gebrechlichkeit das Bett hüten müſſen.
Dagegen hatte ſie ſich eine gewiſſe geiſtige Regſam-
keit ſelbſt bis in ihre letzten Lebenstage bewahrt

Zinna, 23. April. Der letzte Kälterückfall, der
in vielen Teilen des deutſchen Vaterlandes ſchwere
Schäden anrichtete, iſt unſeren Obſtbäumen weniger
nachteilig geweſen. Die Nußbäume und Roſen
haben zwar ſtark gelitten, die frühen Pflaumen,
Süßkirſchen und Aprikoſen jedoch, die in dieſen

geliebten Angehörigen nach einem glücklichen Siege
geſund und wohlbehalten wiederzuſehen, werden
nicht mehr zurückkehren, und auch mir karin dieſes
Los vom Schickſal beſchteden ſein. Es drängt mich
deshalb, Jhnen vorher zu geſtehen, daß ich Sie
von ganzem Herzen liebe, und daß der Gedanke,
Sie könnten dereinſt meine Lebensgefährtin werden,
die höchſte Seligkeit für mich in ſich ſchließt.

Eine mir wunderbar erſcheinende Fügung führte
mich vor 14 Monaten zum erſten Male in Jhre
Nähe, und ſeit dieſer Zeit gehört mein ganzes
Fühlen und Denken Jhnen. Jch war nämlich im
Mai vorigen Jahres in Kaufbeuren. Bei einem
Spaziergange in der Umgebung dieſes Städtchens
verfehlte ich den Weg ich wollte zum Römer-
turm bei Großkemnat und kam auf dem nach
Jrſee führenden Waldpfade an eine prächtige
Lourdesgrotte. Jm Gebüſche verſteckt, war ich
Zeuge Jhrer weltabgeſchloſſenen Andacht, und bei
Jhrem Anblick durchſtrömte mich das tiefe, heiße
Gefühl, das mich bis zum letzten Atemzuge beherr
chen wird. Eine heilige Scheu hinderte mich da

als, meiner erſten Eingebung, Jhnen unauffällig
zu folgen, indirekt Jhr Elternhaus auszukund-
ſchaften, nachzugeben, Jch blieb zurück und ließ
mich auf dem Betſtuhl vor der Grotte, auf dem
Sie gebetet hatten, auf die Knie nieder und flehte
zu dem lichtvollen Muttergottesbilde empor Gib
mir dieſes Mädchen Seitdem fühle ich mich ver
lobt mit Jhnen, heilig und unverbrüchlich, und
nur Sie, verehrtes Fräulein, könnnen mich von
meinem Verlöbnis entbinden.

Fortſetzung folgt.



Tagen in voller Blüte ſtanden, verſprechen immer
hin eine mittelmäßige Ernte zu liefern. Die ge
wöhnlichen Pflaumen, Aepfel und Birnen ſehen ge
ſünd aus. Auch Stachel und Johannisbeeren, die
in geſchützter Lage ſtanden, ſind nicht erfroren. Die
Straßenbäume haben recht viel erfrorene Blüten.
Auch die Rapsfelder zeigen recht viel welke Blüten
ſtengel. Die niedrigſte Temperatur betrug hier
5* C. (in Torgau 69). Trotz der ſtarken Nacht-
fräſte kann alſo hier bei Fortdauer der gegenwärtig
günſtigen Witterung mit einer ziemlich guten Obſt
ernte gerechnet werden.

Mühlberg (Elbe), 25. April. (Schützenfahne.)
König Friedrich Auguſt von Sachſen hat die Ver
leihung einer neuen Fahne nebſt Schleife an die
hieſige Schützengilde genehmigt. Die Gilde liefert
dafür ihre älteſte Fahne an das Arſenal in Dresden
ab, da ſie eine alte kurſächſiſche Regimentsfahne iſt,
welche ihr einſt von Kurfürſt Friedrich Auguſt III.
dem damaligen Landesherrn, geſchenkt wurde. Die
Fahnenübergabe wird im Sommer durch ein großes
Schützenfeſt gefeiert werden.

Zeſſen. Bei der geſtern hier abgehaltenen Kon
trollverſammlung wurde dem Tiſchlermeiſter Melchior
hier, und dem Feldwebel a. D. Zarrad in Grabo
die Kolonialdenkmünze und das Beſitzzeugnis da
rüber überreicht
Deſſau 24. April. (Schulbaracke.) Die anhal-

tiſche Schulregierung plant die Anſchaffung trans
portabler Schulbaracken, um bei wachſender Kinder
zahl als vorläufige Klaſſenräume zu dienen. Die
Koſten für eine betragen 5900 Mk.

Erfurt, 24. April. Auch die Erfurter ſtädt.
Sparkaſſe hat die Wirkung der politiſchen Spann
ungen des vorigen Jahres ſpüren müſſen. Sie hat
diesmal keinen Reingewinn zu verzeichnen und die
Kursverluſte überſteigen den Zinsgewinn um 123 600
M. Das Defizit muß aus dem Reſervefonds ge
deckt werden, der dadurch von der geſetzlich vorge
ſchriebenen Mindeſthöhe von 5 Prozent der Einlagen
auf 4,23 Proz. ſinkt. Um ſolchen Kriſen in Zukunft
beſſer begegnen zu können, ſchlägt der Magiſtrat
vor, den Reſervefonds für die Folge über 5 Proz.
hinaus anwachſen zu laſſen.

Ronnebnrg, 24. April. (Kein fremdes Fleiſch
mehr.) Nach einem ſtadträtlichen Beſchluß ſoll von

Fürſtliche Eheſcheidung. Die Annullierung
der Ehe zwiſchen dein Prinzen Georg von Bayern
und der Erzherzogin Jſabella von Oeſterreich iſt
veröffentlicht worden. Mit dieſer Scheidung iſt die
bei der Eheſchließung erfolgte Verzichtleiſtung der
Prinzeſſin auf alle ihre Rechte und Titel als Erz
herzogin von Oeſterreich auch null und nichtig
geworden.

Welches Volk lieſt die meiſten Zeitungen
Dieſe Frage iſt gewiß nicht intereſſant, zumal die
Antwort darauf laut des „Anh. Staatsanz.“ etwas
enttäuſchend lautet. Man glaubt ſicher, daß Deutſch
land, das von allen Nationen die meiſten Bücher
produziert, auch wohl die meiſten Zeitungen und
Zeitſchriften beſitzt. Das mag zutreffen, aber doch
nur abſolut. Verteilt man nämlich die vorhandenen

koſtete

anl

Zeitungen auf den Kopf der Bevölkerung der ein
zelnen Staaten, ſo ſteht Deutſchland durchaus nicht
an der Spitze Die meiſten Zeitungen, nämlich 275
auf jede Million Einwohner, beſitzt die Schweiz,
danach kommen die Vereinigten Staaten mit 260,
Frankreich mit 251, Holland mit 132, und nun erſt
folgt Deutſchland mit 115. Jn England kommen
erſt 98 Zeitungen auf 1 Million Einwohner, in
Dänemark 84, in Jtalien 60, in Belgien 27, in
Rußland gar nur 8. Für Oeſterreich- Ungarn uſw.
liegt eine genaue Berechnung nicht vor.

Ausländiſche Losſchwindler treiben wieder ihr
Unweſen in Deutſchland. Durch zahlloſe Briefe,
Proſpekte und Agenten empfehlen ſie PrämienOb-
ligationen wie Ottomaniſche (Türkenloſe), Braun
ſchweiger, Pappenheimer, Holl. Grundkreditbank,
Holl. Fünfzehnguldenloſe uſw. Sie verkaufen ſie
gegen Monatszahlungen oder auch nach neueſtem
Schwindlertrick gegen Beleihung. Das Publikum
fällt leider immer wieder darauf hinein. Der Kanf
ſolcher Obligationen iſt in allen deutſchen Staaten
ſtrafbar. Zahlreiche Käufer, und beſonders Ver-
mittler, ſind ſchon deshalb beſtraft worden. Außer
dem ſind aber die ausländiſchen „Bankfirmen“, die
dieſe angeblichen Wertpapiere verkaufen, durchweg
Schwindler. Es iſt feſtgeſtellt, daß ſie Papiere, über
die ſte Depotſcheine und Zertifikate erteilen, garnicht
beſitzen. Wie uns die Kgl. Staatsanwaltſchaft Caſſel
mitteilt, ſchweben gegen faſt hundert dieſer Firmen
Strafverfahren wegen Betrugs und Wuchers und
zugleich Sperren für ſämtliche Poſtſendungen. Jeder,
der mit den Firmen oder ihren Vermittlern in Ver
bindung tritt, ſetzt ſich alſo dein gerichtlichen Straf
verfahren aus. Es ſei auch beſonders gewarnt vor
dem Kauf von Loſen der däniſchen Koloniallotterie;
zahlreiche Beſtrafungen ſind auch deshalb erfolgt.
Alle, die mit ausländiſchen Firmen in Verbindung
getreten ſind, werden ſich am beſten an die Kgl.
Staatsanwaltſchaft Kaſſel wenden.

Was dem Fiskus ein Ciſenbahnunglück koſtet.
Das große Eiſenbahnunglück bei Müllheim hat nach
dem jetzigen Rechnungsabſchluſſe dem Fiskus nicht
weniger wie 1 Millionen Mark Unkoſten verur
ſacht. Bei dem Unglück wurden, wie erinnerlich,
14 Perſonen getötet und 12 ſchwer verletzt. Als

wie an die Verletzten mußten rund 1 Million Mk.
gezahlt werden. Der Materialſchaden belief ſich auf
130452 Mark, der Erſatz von vier zertrümmerten
Perſonen wagen und einem Gepäckwagen erforderte
eine Aufwendung von 120600 Mark und außerdem

die Inſtandſetzung der beſchädigten Bahn
en 3150 Mark.

44 o e eben dtelegrammen aus dem Rheingau entſpricht die Nach
richt, daß die letzten Froſtnächte die Weinernte am
Mittelrhein vollſtändig vernichtet haben ſollen, nicht
den Tatſachen. Am Mittelrhein hat der Froſt kaum

der vorausſichtlich großen Ernte vernichtet, und
in dem umfangreichen Gebiet des Rheingaues iſt
von Froſtſchaden faſt nichts bemerkt worden.

Aus Furcht vor Strafe. Jn Wetzlar verübten
jüngſt zwei ältere, ſchon nahe an die T0er Jahre
reichende Damen, die als Schweſtern einen gemein
ſamen Haushalt führten und als wohlhabend galten,
gemeinſamen Selbſtmord durch Erhängen Jn einem
hinterlaſſenen Schreiben gaben ſie als Grund ihres
unſeligen Schrittes die Furcht vor Schande und
ſchwerer Beſtrafung an, weil ſie früher ihr Ver
mögen nicht richtig deklariert hätten. Dieſe Steuer
hinterziehung werde jetzt bei Feſtſtellung des ein

einmalige Entſchädigung an die Hinterbliebenen ſo

maligen Wehrbeitrages ſicherlich ans Tageslicht
kommen. Dieſer Schande entzögen ſie ſich durch
Selbſtmord. Bekanntlich ſichert die Wehrvorlage
den Deklaranten für frühere Steuermogeleien aber
Straffreiheit zu. Die alten Damen ſind demnach
aus Furcht vor einem Trugbilde in den Tod ge
gangen.

Aus aller Welt.
JZohannisthal, 23. April. Der Flieger Dunetz

iſt heute früh 7 Uhr auf einem Luftverkehrs-Ein
decker aus beträchtlicher Höhe zur Erde geſtürzt und
wurde ſofort getötet. Der Flieger Abramowicz
ſtieg heute früh 6 Uhr auf einem WrightDoppel
decker mit der Fürſtin Schakowskoi als Paſſagier
auf. Aus unbekannter Urſache ſtürzte die Maſchine
aus einer Höhe von 6 bis 8 Metern ſteil zur Erde
und wurde gänzlich zertrümmert. Abramowicz er
litt Arm und Beinbrüche und anſcheinend auch
innere Verletzungen. Die Fürſtin wurde leichter
verletzt.

Hinterbuchberg. Ein Geburtenrekord. Dem
Landwirt Weber hierſelbſt wurden in der Nacht vom
12. zum 13. d. Mts. Zwillinge, ein Fohlen, ein Kalb
und 15 junge Schweine beſchert. In allen Kinder
ſtuben“ herrſcht ungetrübtes Wohlbefinden.

Tonlon, 24. April. Heute nacht drang ein Ein
brecher in einen Torpedobootszerſtörer und erbrach
die Kabine des Kommandanten. Ein Wachtpoſten,
der den Verbrecher überraſchte, wurde von dieſem
durch zwei Revolverſchüſſe getötet. Der Mörder
konnte flüchten. Eine Unterſuchung ergab, daß
keinerlei wichtige Schreiben abhanden gekommen ſind.

Pittaburg, 24. April. Jn der Cincinnatigrube
in Finleyville erfolgte eine Exploſion, welche die
Grube in Brand ſetzte. Zur Zeit der Exploſion
waren 100 Mann in der Grube, von denen bisher
nur 20 geborgen werden konnten. Man fürchtet,
daß die übrigen umgekommen ſind.

Newyork, 24. April. Vier Banditen in Taxa
metern überftelen am hellen Tage in der belebten
ſechſten Avenue Paſſanten und raubten ihnen Geld
und Schmuckſachen. Zwei von ihnen konnten ver
haftet werden. Vier andere Banditen überfielen
den Wagen des Zuckertruſts, der 10000 Dollars für
Arbeitslöhne enthielt. Die Polizei machte nach hef
tigem Kugelwechſel zwei von den Räubern dingfeſt.

Markt Kalender.
Am 29. April: Viehm. in Elſter, Schweinem. in Falkenberg.
a 30. Schweinem. in Dommitzſch.

a u i
Uber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

An zeigen.
Anter- Wohnung
(40 Taler) ſofort zu vermieten.

A. Bühring, Gärtnerſtr. 8.
Auskunft bei Junicke ſchrägüber.

Gute Speiſe-, Sant- und

Erfurter Gemüſe u. Blumen Sämereien,

Eckendorfer Runkel Acker und Rieſen

SKöstritzer Schwarzbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz, gegr. 1543

Aerztlich empfohlen für Blutarme, Bleichstchtige, stillende Mütter,

Fukterkartoffeln,
à Ztnr. 2.00 Mk., ſowie Her
gibt ab Torgauerſtr. 46.

bhii-Salpeter
iſt eingetroffen und empfiehlt billigſt

Friedrich Kühne.
Je Gleichzeitig empfehle alle

gangbaren Futterartikel und
Düngemittel,

Reſtitutionsfluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

S

Mediziniſche,

e

Artikel zur Krankenpſlege, Verbandſtoſfe t J. G. ſritſche. ſeraten (Todesanzeigen) zuge
ſtanden werden.

Bruchbänder
Toilette u. HaushaltSeifen. Zollinhalts Erklärungen e

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Die Expedition der
Annaburger Zeitung. z

S
u
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rüben-Samen ſpörgel d Rexonval s W das berte umd anRotklee, ſeidefrei Saatbohnen h e an in du es e ein Na ung Kattmtttel eiten
Thimothee, Reygras Steckzwiebeln Ranges Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren.
Seradella WieſenMiſchung Billiger Hausstrunk. Bestes Tafelgetränk. Jede Hlasche muß

empfiehlt von neuer Ernte ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen.
J. G. Hollmigs Sohn. in Annaburg nur echt bet H. Vollmann und Carl Mörtz.

eggegggggggſgeggggggggggeeog la. Rotklee, ſeidefrei SJ Wiesenmischung Schluss
dO. Schwarze, Drogen Handlung 5 Reysras engl. un ne

S Thimothee, Sentf Inſeraten Annahme
Annahurz. Eotttnerit- O Riesenspörgel Riontags, Mittwochs

ikgt ü t und FreitagsDrogen, Farben, Chemikatlen, Parfümerien S Pebenderter Rankel-, vormittag 16 Uhr.
Photographiſche Bedarfsartikel g rübensamen Se e e

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel S im Intereſſe rechtzeitiger FerKindernährmehle, Condenſierte Milch S a a J Ztr. 14. n e
Medizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolaie 9 s men können nur bei eiligen In
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Vermögensbilanz am 31. Dezember 1912.

Aktivwas Fassiva:
417Debitoren-

Guthaben in laufender
Rechnung bei Genoſſen

Guthaben für Darlehen
bei GenoſſenGuthaben bei der Ge
noſfenſchaftsbank

Guthaben für eigene Ge

ſchäftsanteile
Mobiliar und Utenſi

lien-Konto

Mitgliederguthaben

Kreditoren:
Schuld für Spar-Ein

lagenSchuld in laufend Rech

nung an Genoſſen
Schuld für Waren uſw.
Reſervefonds-Konto
Betriebsrücklage-Konto
Gewinn und Verluſt

114798

7625
171565

7251155

3590

70

Summe der Aktiva 198 595 Summe der Paſſiva 198 595

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1912 111
Zugang: 2 Abgang:
Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1912 113

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliedergut-
haben um Mk. 2. und die Haftſummen um Mk. 400. vermehrt.

Die a aller Mitglieder betrug am Jahres
ſchluſſe Mk. 76 600,

Annaburg, den April 1913.
Fändliche Spar und Darlehnskaſe Annaburg

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Lange- Klausenitzer.

Ringe Pßagstfreude
bereiten Sie sich und ihren Angehörigen

durch den Einkauf Ihrer

Schuhbwaren
HNax Ereidanß

Annaburg

Torgauerstrasse.

Moderne Herren-, Damen- u. Kinder
Stiefel und Schuhe

in grosser Auswahl zu mässigen Preisen,

Echte Eukalyptus-
Wenthol-Bonbons,

à Paket 30 Pfg., empfiehlt

Drogenhandlung e Annahurg Herm. Steinhein,

Notizbücher
ind Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Bildschön
macht ein zartes, reines Heſicht, roſiges,jugendfriſches Kusſehen und weißer, ſ hnet

Teint. Alles dies erzeugtFtecenp ferd- Seife
(die beſte eife)à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

DadaCream
welcher rote und rifſige Haut weiß und
ſammetweich macht. Tube 50 Pf. bei:
Apotheker Sehmorde und 0. Schwarze.

Briefbogen
Besuchs- Anzeigen

Bestellzettel
Geschaftskarten

Kuverts
Mitteilungen

Eieferscheine
Postkarten

Paketadressen
Rechnungen
Quittungen

sowie alle anderen Druck
sachen für den Geschäfts-
verkehr liefert preiswert

H. Steinbeiss
Buchdruckerei mit Motorbetrieb

e

h

Bomhbos-
Apfelsimen

fent J. G. Fritzſche.

e Spt. Wie Zutterſ
Sucre de glacehochfein im Geſhmac

R. Selbmann, Markt 28.

Jeden Dienstag u. Freitag

er 75ſriſchgeröfete Kaffee's

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

O. e Torgauerſtr. o Buchdruckerei.

KünſtlerPoſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinheit,
Buchdruckeret.

e I

Damen Kostümröcke

kingang sämtliher Frühſahrs Moden!

Damen Paletots schwarz
Damen-Staubmäntel farbig
Damen VUmhänge und Pelerinen

Damen ostime

Damen Blusen schwarz, weiß u. farbig.

Carl Quehl.

und farbig

gehwarz und farbig

e e

AlleinVerkauf für Annaburg:
D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

YVVVvvvvvvv
Zur Frühjahrs-Aussaat

e Grusſanten,

gegen Knochenweiche pp. und

Oeffentliche Verſammlung

Sonnabend den 3. Mai, abends S Uhr
im „Waldſchlößchen“.

Vortrag über ie Notwencigkeit der Wehrvorlage.

Redner: Herr Generalſektär Michaslis aus Halle.
Faſſung einer zuſtimmenden Reſolution.

Das geſamte nationale Bürgertum iſt eingeladen. Zahlreiche
Beteiligung erbeten.

Die Winberufer.
Bruchleſciende!

Eine grosse Wohltat ist mein gut sitzencddes, nur aus
Leder, ohne Fecler hergestelltes Bruchband Bacenia s
Es ist leicht bei Tag und Nacht zu tragen und hät jeden Bruch
unter Garantie zurück. Mein Vertreter wird am Mittwoch den
30. April in Wittenberg Hotel Goldene Weintraube, von
10-—2 Uhr, Donnerstag den I. Mai in Annaburgg, Hotel Gol-
dener Anker, von 10-—2 Ubr, Freitag den 2. Mai in Herz
berg Hotel Goldene Sonne von 10 2 Uhr Muster vorzeigen
und Bestellungen entgegennehmen.

Amstalt für Gesundheits- Bruchbaänder
M. O. Härtel, Jena II, Ob. Wöllnitzerstrasse 2a.

e

Geſchäfts-Eröffnung.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und

Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich mich hierſelbſt als

e Maleretabliert und empfehle mich zur Ausführung ſämtlicher
in mein Fach einſchlagenden Arbeiten. Saubere und gewiſſen
hafte Bedienung bei mäßiger Preisſtellung zuſichernd

hochachtungsvoll

Phristian Wunram,

Maler
e

Annaburg,
Mühlenſtraſze 38.

Segggeggggggggeggge

S

in allen Gehen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

Ah eKeine Arbeit Keine Unkosten““ GHranſe- Limonaden

S Anr Waſſer S Selterswaſer
braucht man zur Erzielung eines Chanpagner Weiße
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für Faſſaden- und eigener Fabrikation 6

einpfiehlt in derſelben Güte
Jnnen-Ränme mit

wie jede auswärtige KonRadinmin-Farhe. e
Apotheke Annaburg.

Wirten und Wiederver
käufern Vorzugspreiſe.

empfehle ſämtliche
Garken n. landwirtſchaft

lichen Süämereien,

Förſterſtifte
zum Holz-Signieren, ſchwarz,
grün, blau, empfiehlt

Herm. Steinbeit-

BettfedernFriedridh Kühne.
Phosphorſauren und Daunen

prima Qualität, empfiehltS Kalk e Seb Schunneyer.
als Beigabe zum Viehfutter, 699996988806899

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

in nur hochkeimfähigen Quali

täten zu billigen Preiſen, ferner
empfehle Steckewiebeln-

zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
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